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Das J
W T Rom 16 Mai

angenommen
Zur Ablehnung der Entlaſſung des Kabinetts Salandra durch den König ſchreibt Theodor Wolff im B T
Das Geſchrei der Straße die Drohungen mit der Revolution haben auf den König den beabſichtigten Eindruck gemacht

Sollte der Sturm losraſen ſo wird man ſehen was er alles mit ſich reißt
der Beute und des Ruhmes

zwiſchen Kriegs und Friedenspartei
ſeit langem will kaum noch zu verhindern iſt
zweifelhaften Glanzſeiten des Krieges

Lugano 16 Mai
zum Kaiegsminiſter

Die Beratung des Königs mit dem Generalſtabschef
Der König hatte eine lange Anterredung mit dem Generalſtabschef General Cadorna

Eine ungeheure Menſchenmenge zog heute früh zum Quirinal

Niniſterium Salandra bleibt
Die Agenzia Stefani gibt bekannt Der König hat die Demiſſion des Miniſteriums Salandra nicht

Jnfolgedeſſen bleibt das geſamte Miniſterium auf ſeinem Poſten

Es ſcheint daß der Krieg den Sonnino
Man winkt dem italieniſchen Volke mit den

Dann begab ſich dieſer
Die Menge trug Fähnchen mit den Farben der

Entente Mächte und brachte Hochrufe auf den König und Miniſter Salandra und Sonnino aus Die Rufe Hoch der Krieg nahmen kein
Ende Eine Abordnung des Mailänder Jnterventionskomitees wurde in Nom vom königlichen Hausminiſter empfangen

Der Hausminiſter verſprach den König ſofort zu verſtändigendrückte die dringenden Wünſche des

Die Kriegshetze in
2 Lugano 16 Mai DieRom einige Straßen beſetzt hatte

Jtalien
Volksmenge die in
wurde plötzlich von

berittener Karabinieri überraſcht die
wütend anf die Menge einhieb Unbe

e nen ſpielten e ab Plötzlich
wollte ſich das Volk dieſer Macht entgegenſetzen und es
tönten Rufe Barrikaden errichten Es gab
zahlreiche Verwundete und viele Verhafinngen B 3

Der Jubel der Kriegspartei
LZugano 16 Mai Es verlantet Salandra

wolle mit einem erweiterten Min iſterinmvor die Kammer treten und einige Miniſter des
Portefeuilles aufnehwen Man nennt verſchiedene
Jntervent ioniſten Die Frage iſt ob angeſichts des
Orkans im Lande die Partei Giolittistariſche Aktion unterneh men wird

die übrigen Kriegsblätter jubeln

parlamen
und
ehr

Der Bericht
W T Großes Hauptquartier 16 eWeſtlicher Kriegsſchauplatz Nördlich vonYpern greifen ſchwarze Truf ppen ſeit geſtern nacht mit tag

ohne jede Rückſicht auf ei gene Verluſte unſere Stellungen
weſtlich des Kanals bei Steenſtraate und Het Sas an

ei Het Sas wurden alle Angriffe abgewieſen Bei
Steenſtraate dauert der Kampf noch an

Südweſtlich von Lille ſchritten die Engländer nach
ſtarker Artill lerievorbereitung gegen unſere Stellungen
ſüdlich Neuve Chapelle zum Jnfanterieangriff der an den
meiſten Stellen ſchon abgeſchlagen iſt An einzelnen
Punkten wird noch gekämpft Weiter ſüdlich beide reits
des Loretto Höhenrückens und bei Souchez ſowie nörd
lich von Arras bei Neuville brachen erneute franzöſiſche
Jugriffe in unſerem Feuer zuſammen Beſonders ſtarke
Verluſte erlitten die Franzoſen auf der Lorettohöhe ſo
wie bei Souchez und Neuville

Weſtlich der Argonnen ſetzten wir uns abends
durch Angriff in den Beſitz eines ſtarken fran zöſi ſchen
Stützpunktes von 600 Meter Breite und 200 eterTiefe nördlich von Ville ſur Tourbe und vbehaupt eten
enſelben gegen drei nächtliche für den Feind ſehr ver

eine
Der Secolo

Salandras Rückk

Der öſterreichiſche Generalſtabs
bericht

Hinausdrängung der Ruſſen aus Südpolen Sambor
in öſterreichiſchem Beſitz

W T Wien 16 Mai Amtlich wird verlantbart 16 Mai 1915 mittags Jn Ruſſiſch Polen
haben die verbündeten Streitkräfte ſüdlich der unteren
Pilica das Bergland von K ielce bis zum Oberlaufe
er Kamienna vom Feinde geſäubert und ſind entlang

der Weichſel bis auf die Höhen nördlich Klimontow
vorgedrungen

An der Sanſtrecke Rudnik Przemyslwurden ruſſiſche Nachhuten vom weſtlichen Flußufee
zurückgeworfen und hierbei viele Gefangene gemacht

Die aus den Waldkarpathen vorgedrungenen Armeen
ſetzten ihre Vorrückung fort Eine ſtarke ruſſiſche Nach
hut wurde eſtern in der Gegend der Höhe Magiera
zerſprengt ſieben Geſchütze 11 Maſchinengewehre er
obert und 1000 Gefangene gemacht

Unſere Truppen ſind vormittags mit klingendem
Spiel jubelnd begrüßt in Sambor eingezogen

Volkes von Mailand aus
rette dem Volk das Recht
mäß ſeiner Ehre Krieg
bezeichnet den Krieg
zehumonatlichem
würde u Jn
Nach L

nach ſeinem Herzen und ge
zu führen Corriere della Sera

als unerläßlich weil ſonſt nach
Harren Heer und Flotte rebellieren

Rom dauern die Demonſtrationen an
jerübung wüſten Unfugs gegen die friedensfrenndlichen V älter zog eine große Menge zur engliſchen Bot

ſchaft und ſtimmt Hewrufe auf das verbündete England
an worauf der engliſche Botſchafter auf dem Balkon er
ſchien und guädigſt dankte Auch in den Kaſernen fanden
Kriegskundgebungen ſtatt Jn Rom beſchloſſen außer
den Profeſſoren Kollegien ſämtlicher Hochſchulen die
Handelskammer die Vereine der Eiſenbahner der Poſt
beamten der Aerzte der Rechtsanwälte und ſämtliche
Beamtenkategorien die Zuſtimmung zum Kriege Annunzio feuerte die Student en ſogar zum Marſche nach

Wien an Er ruft Legt Feuer ſeid die Vrandſtifter
des Vaterlandes B

Chiaſſo 16 Mai Man glaubt nicht daß Giolitti
am Donnerstag wagen wird gegen das Kabinett vorzu
gehen da man befürchtet daß viele Anhänger der Gio

littiſchen Partei ſich durch die Drohungen des Kriegs
pöbels einſchüchtern laſſen und gar nicht im Parlament
erſcheinen werden Es werden auch Exzeſſe ge gen den
angeblich Deutſchland und Oeſterreich freundlichen Papſt
veröffentlicht B

Lugano 16 Mai Die Stampa ſchreibt Es iſt
durchaus n töglich daß das Bünd mit Oeſterreich auf
gekündigt iſt nicht aber mit Deutſchland Folglich iſt es
eine ſinnloſe Annahme daß Jtalien ſich endgültig dem
Dreiverbande verſchrieben habe Wir wären dann zu
Verbündete Deutſchla nd und gleichzeitig Verbündete
ſeiner Feinde Demnach iſt es undenkbar daß das
Kabinett nicht mehr freie Hand habe wie die Kriegs
partei ausſprengt V

Berlin 16 Mai Jn der Voftſ Ha ſchreibt Georg
Bernhardt am Ende eines Leitarti s8 Das Parlament
hat das Wort Die dent ſche Regi erung und wenn wir
recht berichtet ſind auch die deut ſche Heeresleitung haben
Jtalien nicht im Zwei fel darüber gelaſſen daß Deutſch
jand mit der ganzen Kraft ſeiner Waffen hinter Oeſter

Die Abordnung
B

Jtalien darf ſich auch nicht der Hoffreich ſtehen wird
nung hingeben daß nach einer verlorenen Schlacht etwa
ein Teil deſſen was ihm heute von OeſterreichUngarn
freiwillig geboten wird ſchließlich immer noch im Ver
gleichswel ufallen kann Ein verlorener Krieg be

utet für Jtalien ſe Erledigung als Großmacht
Dann hätte Frankreich das Ziel ſeiner Sehnſucht er
reicht d nur F kreich kann es dienen wenn
Italien nicht in Zukunft die Führung unter den lateini
chen Staaten zufällt

Berlin 16 Mai Der äußert Die ergebnisloſe Zeit ſeiner Bemühungen einen Erſatz für das Mini
ſterium Salandra zu finden mag dem König in ſeinem
W eile die wahre Stimmung der Kammermehrheit

icher gemacht haben Billigt die Volksvertretung dieen Sal andra Sonnino nicht dann wird Salandras
iſterium entlaſſen Allerdings mm zuß man fürchten
ie Kriegshetzer in den näch ſten agen in maßloſer

Agitation das Menſchenmöglichſte leift en und die Depu
tierten welche Gegner des Krieges ſind einzuſchüchtery
ſich bemühen werden

daß J
o 0 1

der deutſchen oberſten Heeresleitung
luſtreiche Gegenangriffe Viel Material und 60 Ge
fangene fielen in unſere Hand Zwiſchen Maas und
Moſel fanden auf der ganzen Front lebhafte Artillerie
kämpfe ſtatt Zu Jnfanteriekämpfen kam es nur am
Weſtrande des Prieſterwaldes wo der Kampf noch nicht
abgeſchloſſen iſt

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz Jn Gegend
Szawle wurde ein ruſſiſcher Vorſtoß mühelos abge
wieſen Die Zahl der dort in den letzten Tagen gemach
ten Gefangenen überſteigt 1500 An der Dubiſſa
nordweſtlich Ugiany mußte eine kleinere Abteilung von
uns ſtärkeren ruſſiſchen Kräften weichen Sie verlor
zwei Geſchütze Weiter fädlich bei Eiragola wur
den die Ruſſen unter Verluſt von 120 Gefangenen zurück
geworfen Nördlich und ſüdlich von Augnſtow und
beiderſeits des Omnlew ſcheiterten ſtarke ruſſiſche Nacht
angriff unter ſchweren Verluſten für den Gegner der
245 Gefangene bei uns zurückließ

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz Zwiſchen
Pilica und oberer Weichſel ſowie auf der Front
Sambor 40 Kilomtr ſüdöſtlich Przemysl Stry
Stanislau befinden die verbündeten Armeen ſich im

Jn Südoſtgalizien wurden nördlich Kolomea
neue Angriffe der Ruſſen abgewieſen ein Stützpunktdem Gegner entriſſen Weiter pruthabwärts bis zur
Reichsg renze herrſcht verhältnismäßig Ruhe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Przemysl von drei Seiten ein
geſchloſſen

Berlin 16 Mai Der Lok Anzeiger ſchreibt
Przemysl iſt heute ſchon von drei Seiten eingeſchloſſen
Wird b weiteren Widerſtand leiſten können Jedenfall ird es wenn die Zerſtörung ſeiner Wer re vor
der Nebergabe nicht ſo gründlich geweſen ſein ſollte wie
wir anzunehmen Veranlaffung haben einfach einer

neuen Aushungerung entgegenſehen

Deutſche Unterſeeboote im Mittel
meer

z Athen 16 Mai Das Erſcheinen deutſcher
Unterſeeboote im Mittelmeer ruft größtes Auf

weiteren Vormarſch Am unteren San von Przemysl
abwärts leiſtet der Feind Widerſtand

Wie es unſere Gewohnheit bei franzöſiſchen An
griffen mit großen Zielen iſt wird nachfolgend der
franzöſiſche Befehl für die im Gange befindliche
Offenſive nördlich von Arras bekanntgeben

10 Armee 33 Corps armée état major
Nach einem Feldzug von neun Monaten wovon kebe7

in den Verſchanzungen zugebracht wurden iſt es Zeit
eine endgültige Unſtrengung zu machen um die
feindliche Linie zu durchbrechen und beſſeres erhoffend
die Deutſchen zunächſt von nationglem Boden zu ver
treiben Der Augenblick iſt günſtig Niemals war die
Armee ſtärker und von einem erhebenderen Geiſte beſeelt
Der Feind iſt nach ſeinen heftigen Angriffen der erſten
Monate jetzt auf die Verteidigung ſeiner Weſt und Oſt
front beſchränkt während die neutralen Nationen darauf warten daß wir ihnen durch einen Erfolg
das Zeichen zum Losſchlagen geben

Der Feind vor uns ſcheint nur über einige Divi
ſionen zu verfügen Wir ſind vier mal ſo ſtark als

ſehen hervor Wie groß die Furcht der eng
liſchen Marinelente vor den deutſchen Booten
iſt geht daraus hervor daß die engliſche Admiralität
ſich nicht ſchent Bürger eines neutralen
Staates wie Griechenland durch Beſtechung
dazu zu verlocken Handlungen zu begehen die
nicht im Einklang mit dem neutralen Verhalten ihrer
Regierung ſtehen Die engliſche Geſandtſchaft in Athen
macht bekannt daß die engliſche Regierung für jede
Mitteilung welche zur Vernichtung eines der im Mit
ielmeere aufgetauchten deutſchen Voote beitrage nach
erfolgter Vernich ung eine Belohnung von 12500
Franken zahlen werde Es ſind mehr als zweiBoote hinter Gibraltar geſichtet worden und zwa
Boote des allerneneſten Typs

Einige Atheuer Blätter verſichern als etpunkt dienen den VBoo die Dardanelte
Zweck des Erſcheinens ſei die Vereitelung der O
tionen der Verbündeten gegen die Dardanellen A

Japan droht England
Köln 16 Mai Nach einer Mitteilung eines deut

ſchen Miſſionars an die Köln Ztg lehnt die japaniſche

er und haben eine Artillerie ſo furchtbar wie ſie
nie auf dem Schlachtfeld erſchienen iſt Es handelt ſi
heute nicht mehr darum einen Handſtreich zu wagen
oder einen Graben zu nehmen es handelt ſich darum
den Feind zu ſchlagen Darum gilt es ihn mit e e
Heftigkeit anzugreifen und mit einer unvergleichlich zähen
Erbittern ung zu verfolgen ohne uns um Ermüdung
Hunger Durſt oder Leiden zu kümmern Nichts iſt er
reicht wenn der Feind nicht endgültig geſchlagen wird

So möge denn jeder Offizier Unteroffizier und Sol
daten davon überzeugt ſein daß das Vaterland vom
Augenblick an wo der Befehl zum Angriff gegeben bis
zum endgültigen Erfolg jede Kühnheit jede Kraftan
ſtrengung und jedes Opfer von uns fordert

Der kommandierende General des 33 Armeckorps
Petaingez

Der Chef des Generalſtabes Name unleſerlich

Beſonders intereſſant iſt die Angabe über die deutſche
Defenſive auf der Oſtfront

Oberſte Heeresleitung

Preſſe ſich gegen England auf Eine Zeitung in Tokioſchreibt Englands Verhalten Japan gegenüber t er
bärmlich Will England unſeren Fortſchritt in Chit tag
aufbalten ſo läuft es Gefahr daß unſere Heere smacht es

trampelt England iſt nicht imſtande das zu vehindern Das wollen wir einmal deutli ch ausſprech en

Dazu kommt daß wir geradenwegs in Jndien einmarſchieren und dort einen Aufſtand entfachen können Löſen
wir das Bündnis iſt England nicht mehr imſtande
ſeinen Platz in der Welt zu behaupten B

Die amerikaniſche Luſitania Note
T BVerlin 16 Mai Der amerikaniſche Bot

ſchaft geſtern im Auswärtigen Amt die Note der
Bercinigten Staaten von Amerika in der Luſttania
Angelegenheit überreicht

Ein Rieſenzeppelin
Kopenhagen 16 Mai Daily Chronicle meldet ausGenf Auf der Friebrichshafener Werft werde ein neuer

e Zeppel in Typ gebaut der 1000 Kilo Exploſions
ſtoff führen könne und an Schnelligkeit jeden früherenLuflichift Typ übertreffe B T
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Wer aus Kurland und Liw and
Zwiſchen Mitau und Riga läuft die Grenze von

Kurland und Livland die an einigen Stellen bis an das
breite Bett der majeſtätiſchen Düna reicht Mit der
Provinzialgrenze fällt jedoch nicht die Sprachgrenze zu
ſammen Zwar die Verbreitung der deutſchen Sprache
kennt in den baltiſ Provinzen Rußlands keine Pro
vinzialgrenzen wohl aber liegt die Grenze zwiſchen der
lettiſchen und der eſtniſchen Sprache bedeutend weiter
nördlich Der weitaus größte Teil Kurlands und die
ganze ſüdliche Hälfte von Lipland wird von dem Volke
der Letten bewohnt das aus den urſprünglichen und
eingewanderten lettiſch littauiſch Stämmen des
Landes allmählich zu einem einheitlichen Volke zuſam
mengewachſen iſt Die Bahn von Mitau nach Riga
führt durch ganz ebenes und ſehr niedriges Land
Die Aa an der Mitau liegt wird oberhalb der
Stadt von einer langen Gitterbrücke überſchritten ſie
iſt hier ein breiter langſamer Fluß mit ſtreckenweis
verſumpften Ufern Jn unmittelbarer ähe von
Mitau iſt kein Wald ſondern die flache Umgegend iſt
mit Ackerfluren und Heuſchlägen bedeckt So viele
Aehnlichkeiten auch Landſchaft u Leben in Kurland und
Livland miteinander aufweiſen ſo merkt man doch
wenn man aus der einen Provinz in die andere über
tritt daß es verſchiedene Welten ſind die hier an
einander grenzen Wir beſitzen von den beiden Land
ſchaften beſonders anſchauliche Schilderungen von dem
bekannten Balten Julius Eckardt
Kurland iſt jenes ſchmale langgeſtreckte alte
Herzogtum das im Weſten die äußerſte Spitze Oſt
preußens berührt und im Oſten einem Keile gleich
zwiſchen Littauen und Polniſch Livland eingeklemmt iſt
Durch keine Bergwand keinen Höhenzug zerriſſen nur
won zahlreichen kleinen Flüſſen durchzogen ſorgfältig
bebaut und ihre fleiß gen Bewohner reichlich nährend
dehnen ſich die weiten fruchtbaren Ebenen von der ſüd
lichen Abdachung der Düna bis an die moraſtigen Ufer
des Njemens der die Grenze Littauens und die Herr
ſchaft eines anderen Kulturgebiets bezeichnet Daß die
Beſiedelung dieſes Landes nach Jahrhunderten zählt und
hier ſeit Geſchlechtern tiefer Friede geherrſcht hat das
bemerkt man auf den erſten Blick ſelbſt die furcht
baren Wunden die die lettiſche Jacquerie von 1905 06

Wirtſchaftsleben der baltiſchen Provinzen ge
ſchlagen hat ſind von den dortigen Deutſchen mit be
wunderungswürdiger Tatkraft und Schnelligkeit
bereits wieder völlig ausgeherlt worden Abgeſehen von
der Nordſpitze des Landes und dem ſchmalen öſtlichen
Ausläufer der ſich der Düna entlang zum bloßen
Streifen zuſpitzt herrſcht allenthalben das Kornfeld
vor die ungeheuren Tannenwälder die der Landſchaft
Livlands ihr melancholiſch düſteres Gepräge geben ſind
hier längſt verſchwunden oder doch zu beſchränkten
ſorgfältig gepflegten Forſten und Gehegen zuſammen
geſchrumpft die wohl noch dem flüchtigen Haſen und

demDe II

dem ſcheuen Reh eine Zuflucht gewähren aus denen
aber der zottige Bär und der hungrige Wolf ſeit
Menſchengedenken entwichen ſind Endloſe Weizen
und Gerſtenfelder wechſeln mit fetten Wieſen und nur
ausnahmsweiſe ſteckt ein wüſt gebliebener Moorhügel
ſein moosbedecktes Haupt empor um den ewig jagd
luſtigen Sohn des Landes zu einer Skrauja einzu
laden Rechts und links der breiten Heerſtraße die die
alte Reſidenzſtadt Mitau mit den Häfen der WeſtküſteLibau und Windau ſowie mit den zahlreichen ſener

Städten und Flecken dieſes geſegneten Unterlandes
verbindet ſehen ſpitze meiſt grün angeſtrichene Kirch
türme ſtolze Höfe behäbige Paſtorate und zahlreicheBarkeynharfer meiſt von wohlgepflegten Obſtgärten

umgeben über den wellenförmigen Boden der dem
urſprünglich maritimen Charakter der weiten Ebene
bezeichnet freundlich ins Land Dörfer fehlen dagegenvollſtändig in Kurland und in weg lettiſchen
Teile Livlands ſitzt der Bauer einſam auf der Scholle
die er als Pächter oder Grundeigentümer erworben
oft eine halbe Meile vom Nachbarn entfernt Kurland
das Gottesländchen hat ein leichteres Schickſal ge
habt als die Schweſterprovinzen Livland und Eſtland
Während dieſe von der Kriegsfurie ſeit dem ſechzehnten
Jahrhundert überaus ſchwer zu leiden gehabt haben
hat ſich Kurland verhältnismäßig ruhiger Zeiten ja
ſogar glücklicher Perioden großer Blüte erfreuen
können

Hat man dann die Grenze gegen Livland hinter ſich
ſo wird man durch das veränderte Bild der Landſchaft
bald daran erinnert daß man weiter nach Norden vor
gerückt iſt Düſterer tief melancholiſcher Tannenwald
umgrenzt immer wieder den Horizont Statt der end
loſen nur von Bächen durchſchnittenen Ebenen Kur
lands tritt uns hier ein Bild des Hügellandes entgegen
das von einzelnen Höhenzügen ſelbſt von zwei be
trächtlichen Plateaus gekrönt iſt hier findet ſich die
ſehr unpaſſenderweiſe ſogenannte livländiſche
Schweiz die viele Hügellandsbilder von hoher Lieblich
keit bietet Livlands Flüſſe ſind breiter und zahlreicher
als die Kurlands und ohne das ſchwere Geſchick der
Provinz hätte das Werk ihrer Schiffbarmachung weit
früher begonnen werden können Von dieſem Geſchick
legen zahlreiche noch heut zum Teil überaus ſtattliche
und maleriſche Burgruinen lebendiges Zeugnis ab Der
ganze Eindruck Livlands iſt der einer geringeren Be
haglichkeit und Wohlhabenheit wie ſie Kurland beſitzt
jedoch hat ſich die Kultur des lettiſchen Volkes in demPhien halben Jahrhundert ganz außerordentlich ge
hoben und der Charakter der Aermlichkeit der früher
als ein Kennzeichen des livländiſchen Bauerntums oft
hervorgerufen wurde weicht mehr und mehr zurück Die
einſamen Bauernhöfe ſind faſt überall von kleinen
Gärtchen umgeben in denen neben prächtig gedeihenden
Arzneipflanzen auch gutgepflegte Zierblumen zu ſehen
ſind Etwa zwölf Meilen nördlich von Riga ändert ſich
das Bild wieder Hier beginnt die reiche Flachsregion
Livlands wo die Waldungen bereits zum großen Te l
gelichtet und zu Ackerfeldern verwandelt ſind und recht
ſtatliche Steingebäude mit roten Ziegeldächern vor
herrſchen Das lettiſche Volk das die Hauptmaſſe der
Bevölkerung bildet ſteht in geiſtiger Beziehung zwiſchen
Slawen und Germanen während es ſich im Tempera
ment und Charakter etwas mehr den Slawen nähert

tüchtig fügſam und ſehr anpaſſungsfähig dabei lebens
luſtig und gaſtfrei Das deutſche Element bildet in
Kurland 7,6 in Livland 7,7 vom Hundert aber es iſt
wie bekannt das eigentliche Kulturelement des Landes
und auch die lettiſche und eſtniſche Kultur ſind nur aus
dem Boden der deutſchen Kultur hervorgewachſen und
haben ſich von ihr genährt Der deutſche Stamm aber
der dieſe Länder der Kultur gewonnen hat hat ſich zu
einem harten und feſten Herrenſtamme entwickelt in
dem die alte niederſächſiſche Zähigkeit noch heute unge
mindert lebt So hat er ſich gegen die oft ſtrenge
Natur dieſer Länder ſo hat er ſich gegen Schweden
und Polen und zuleht auch gegen den ſchwerſten Feind
gegen den Ruſſen noch immer ungebrochen behaupten

Polniſcher 6chipper Frühling
Von Fr Willy Frerk

Wir ſind nicht Jäger ſind nicht Reiter
Schipp ſchipp hurra ſchipp ſchipp hurra
Wir ſind des Kaiſers Schanzarbeiter
Schipp ſchipp hurra ſchipp ſchipp hurra

oken Die Sonne lacht vom blauen Frühlings
himmel die Bäume tragen den erſten grünen Flaum
auf den Wieſen weiden Kühe und Pferde Enten
ſchnattern Hühner gackern und droben im Storchneſt
klappert Herr Adebar ſeinen ſchönſten Marſch alles
liegt im tiefſten Frieden nichts ſtört die bukoliſche Har

hahn inſpiziert das Hrukgeſchäft ſeiner Favorſtinnen
Ueber alledem aber thronen in vielfarbiger Buntheit
23 Heiligenbilder mit polniſchen ruſſiſchen und lateini
ſchen Unterſchriften Staub und Spinneweb von Jahr
zehnten haben ſie dick überzogen

Neben dieſen eiſernen Beſtandteilen jeder polniſchen
Stube iſt da noch ein Gewirr von kleinen Geräten
Bänken bunten u und Kruzifixen die alle nur
das eine gemeinſam haben daß ſie ſchmutzig oder mit
einer dicken Staubſchicht überzogen ſind

Und wie die Leute daheim ſind ſo ſind ſie es auch
nach außen Die Häuſer ſind niedrige Lehmbaracken mit
Strohdächern die Straßen ſind z ammmig und abgrund
tief und die Höfe ſind gewe7 ich ein einziger großer
Miſthaufen Und um dem allen die Krone aufzuſetzen
hat ſolch polniſches Dorf dann noch einen für nor
male Zungen unausſprechlichen Namen

Um dieſem Schmutz nicht rettungslos zu verfallen
haben des Kaiſers Schanztruppen eine eigene Kantine
eingerichtet in der es ſauber und gemütlich iſt Zwei
biedere Rheinländer die in Zivil ganz etwas anderes
ſind er das Zepter und wenn nach des TagesLaſt und Mühen beim ſchäumenden Glaſe Heimats
lieder erklingen dann fühlt man ſich ſchon wieder ein
Stückchen näher der Heimat dann ſchwindet auch das
Biſſel Heimweh das ſelbſt den Wildeſten dann und
wann befällt

Am Tage aber wird draußen auf freiem Felde ge
arbeitet wir picken daß die Erde ſpritzt wir ſchanzen
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Riga
monie und niemand denkt an den Krieg Da tönt s im
rhythmiſchen Takt aus dem Tale herauf

Wir ſind des Kaiſers Schanzarbeiter
und Geſtalten in weißem Drillich werden ſichtbar Und
mit einem Male ſteht man wieder mitten drin im Krieg
weiß man wieder daß die die da ſingend zu Berge
ziehen auch für des Vaterlandes Wohl tätig ſind daß
auch ſie Weib und Kind haben verlaſſen müſſen zu
ſchwerer ungewohnter Arbeit Braun wie Zigeuner
mit wild wuchernden Bärten und dem wuchtigen Tritt
des ſchollengewohnten Landmanns ſo ſtampfen ſie ein
her die Männer vom Rheinland aus Weſtfalen und
aus des Deutſchen Reiches Hauptſtadt Axt und Spaten
Schlegel und Säge ſind ihre Waffen und die ſchwieligen
Fäuſte die chedem zum Teil wohlmanikürte Hände
waren zeigen daß ſie mit dieſen Waffen zu wirken
wiſſen

Wenn die Schippen ausziehen ſtehen die Bürger
auf dem Bordſtein und rufen mit leichtem Spott ihr
Schipp ſchipp hurra Wie ſchnell würde ihnen der
Spott vergehen ſähen ſie einmal was die beſpöttelten
Schipper hier draußen arbeiten und wie ſie ihr Da

ſein friſten Sie tragen s alle mit deutſchem Pflicht
bewußtſein und ſtoiſchem Gleichmut obwohl doch manch
einer darunter iſt der nun gehorchen muß während er
daheim zu befehlen gewohnt war Man lernt ja ſo ſchnell
ſich beſcheiden beſonders hier draußen in Ruſſiſch
Polen

Das Land iſt ja herrlich fruchtbar und ſegenſchwer
Wie aber eine polniſche Wirtſchaft ausſieht das will
ich hier getreulich ſchildern ohne im geringſten zu über
treiben

Die polniſche Stube beſteht aus drei unerſchütter
lichen Grundpfeilern dem Herd dem Bett und den
Heiligenbildern Es gibt keine Stube in der man dieſe
drei nicht fände Der Herd iſt ſtets geheizt immer
auch wenn draußen DTropentemperatur herrſcht Damtt
die Wärme hübſch erhalten bleibt werden die i
ſehr kleinen Fenſter nie geöffnet nie auch nicht des
Morgens Das Bett ſteht in einer Ecke Es iſt an und
für ſich ein ganz normales Bett nicht länger und nicht
breiter als unſere daheim aber höher viel höher Der
Polin Stolz iſt das Federbett und da ſie ſehr ſtolz iſt
ſo türmen ſich die Kiſſen zu einem wahren Chimboraſſo
empor immer eines auf dem anderen Sauber davon
ſind immer nur die beiden oberſten ſie haben Parade
bezüge und werden nie benutzt Jn dieſem Bett
manchmal ſind es auch zwei ſchlafen drei bis ſechs
Perſonen Wie ſie das machen entzieht ſich meiner
Kenntnis doch ſtimmt die Zahl denn ich habe jeden
Morgen das Vergnügen dem Erwachen der Familie zu
zuſchauen Manchmal verläßt als Letzte Katze
das Bett aber nicht immer Bett dasdarf nicht vergeſſen werden ſtehen drei ſtrohgefüllte
Körbe darin brühten drei Hühner neben dem Bett
unter einem ziemlich wackligen ſtets ſchmutzigen Tiſch
befindet ſich eine Kiſte voll Stroh darin ſchnattert eine
Gang mit vierzig Küken Jſt das Wetter kalt
dann werden dieſe winzig kleinen Gänſe in ein flaches
Sieb gepfercht und unter die Federbetten gelegt damit
ſie es hübſch warm haben Außerdem befinden ſich neben
der Familie aus ſieben Köpfen in der Stube drei Katzen
und ein Hund der ſich beſtändig kratzt eine Beſchäfti
gung die er ſcheinbar ſeinem Herrn abgeſehen hat Hin
und wieder ſtattet ein Schwein der Gänſemutter einen

Gräben und Verhau und während hier Hunderte vondeutſchen Männern die Axt ſchwingen blüht und grünt
auf allen den weiten Feldern ringsum ruſſiſches
Korn für deutſches Brot auf daß Albions Plan
zuſchanden werde Deutſchland auszuhungern

Pferde Schickſale
Von ihrem Berichterſtatter auf dem öſterreichiſch un

gariſchen Kriegsſchauplatz wird der National Ztg ge
ſchrieben

Ungeheuer weit über menſchliches Maß wie ſich der
moderne Weſteuropäer in dieſem Krieg ganz gegen alle
Erwartung als ein Menſch von Eiſen und Stahl er
weiſt zeigt nun daß unter dieſem Nervenſtrange eine
gigantiſche Kraftzentrale von tauſend Energien ſchlum
mert die nur auf einen Loſungsruf zu harren ſchien der
dieſe Kräfte entfalten zur Tat ermuntern werde Der
Ruf kam er hieß Krieg und tauſend Energienſpeiſt ein Akkumulator der Wille heißt und deſſen Kraft

quelle die Moral iſt
Neben dem Menſchen mit ihm für ihn ſchreitet ein

anderer Held durch den Krieg wir haben nur den Namen
Pferd für ihn und der Großſtadtmenſch hat ſich ja
daran gewöhnt das längſt überlebte Verkehrsmittel Pferd
mitleidig zu belächeln Aber ich weiß nach dem Krieg
wird das Lächeln verſchwunden und nur mehr tiefſtes
Mitleid vorhanden ſein Denn dieſes Tier iſt kein
minderer Held als der Menſch nur hat es keine mora
liſche Verpflichtung und weiß daher nicht wofür es ge
ſchlagen gepeitſcht getrieben gehetzt wird ſtirbt in
tauſend und abertauſend Fällen in dieſem Krieg den
qualvollſten Martyrientod

Ja die ſelbherrlichen Autofahrer werden auch etwas
Achtung für das vielgeplagte Tier erübrigen müſſen
Sah ich doch einmal ein ſtolzes Auto mit einem 30 PS

Pferde Stärken Motor von nur zwei lebendigen
Pferdeſtärken aus Schlamm und Moraſt ziehen in dem
es ohne die treuen Helfer rettungslos noch viele Stunden
ſtecken geblieben wäre Und in dem Auto waren General
ſtäbler mit wichtigen Botſchaften die der zerſtörte Tele
phondraht an dieſem Tage nicht mehr bis an die Front
hatte vorſchicken können und doch mußten dieſe Befehle
in der nämlichen Stunde die einzelnen Truppenkomman
danten erreichen Sicher ſtanden damals mit der recht
zeitigen Ueberbringung der Befehle für uns viele koſt
bare Menſchenleben auf dem Spiel Und dieſe beiden
braven Pferde führten ihrerſeits den ſchlagenden Be
weis daß dieſer Krieg von 1915 zeitweilig in ſeinen
Mitteln den Kriegen vor hundert Jahren in nichts über
legen ſei So manche Regimenter und Diviſionen
lechzten nach heißen Schlachttagen und Nächten nach
Nahrung für den ermatteten Körper Da mußten
denn die braven Gäule durch Nacht und Nebel Wind
und Wetter das Erſehnte heranſchleppen brachen ſie
gleich am halben Wege zuſammen fielen tot um
Aber die Mannſchaft hatte dann auch ihr Eeſſen

Und wie oft wäre nicht dieſe jene Batterie zum
Schweigen verurteilt geweſen wenn die gehetzten Tiere
nicht im rechten Augenblick mit der Erſatzmunition über
Felder Hügel durch Waldesgeſtrüpp oft ſelbſt im feind
lichen Feuer galoppierend herangekeucht wären Es war
im vorigen Spätherbſt als wir in die damals von der
erſten Belagerung befreite Feſtung Przemysl fuhren
Auf dem Schienenweg ſonſt in wenigen Stunden erreich

Aukoomnibuſſen drei volle Tage und ebenſoviel Nächte
Alles Ungemach dieſer abenteuerlichen Fahrt hat uns
nicht ſo hergenommen als der Anblick der zahllofenLeichen von Pferden unterwegs St lagen ſie
mitten auf der Straße daß die Autos ihnen ausweichend
in tiefe Straßenlöcher gerieten Da lagen ſie die armen
Tiere die bis zum letzten Atemzuge ihrer todmatten
Lungen bis zum letzten Kraftaufwand der wundgelau
fenen Beine und zerknickten Rippen ihre Schuldigkeit
getan lagen dieſe ſtummen geduldigen Helden die auch
fürs Vaterland ihr Leben gelaſſen Lagen imStraßengrbaen zur Seite alle dreißig fünfzig Er
eines auf den zertretenen Ackerfurchen oder am Wald
rand Oft ſahen wir im Vorbeiflitzen an einem Train
einen ausgeſpannten Szegediner Braunen oder Steyrer
Schimmel ein Knall ein Feuerblitzen und ſie ſanken
nieder Jhr Herr der Trainkutſcher hatte ſie aus
Erbarmen von einem Trainſoldaten töten laſſen daß ſie
n länger leiden ſollten wo ſie ja doch nichts mehr
nutzten

Wieder waren wir mit jenen Autos einmal ſtecken
geblieben konnten knapp vor Abendeinbruch weder
vor noch rückwärts Schließlich wateten wir ſüdlich der

Straße zurück d h über und oft in die kotgefülltenRiſſe und Löcher die an der Stelle einer eher
Straße klafften Wir ſtreben einem Walde zu Plötzlich
dringt ein langgedehnter ſelſam wimmernder Klagelaut
durch die Luft und als ich aufſchaue ſteht am Waldrand
ein ungeſatteltes Pferd Edle Kärntner Raſſe aber
jetzt mit hängenden Ohren eingeknickten Beinen ge
ſenktem Haupt Wie es mich ſieht kommt es langſam
ſchwer müde auf mich zu bleibt zwei Schritte vor mir
ſtehen Jch ſuche im Proviantſack nach Eßbarem reiche
dem armen Tier ein Stück Zucker aber es nimmt
ihn nicht Legt ſich vor mich hin in den ſchmutzbedeckten
Wegſaum ſein Körper zuckt ein zweimal im Fieber
dann ſtreckt es alle Viere hatte ausgelitten war
zum Menſchen hingegangen ſterben Solches iſt
wohl das Schickſal der meiſten die von ihrem Train
wagen ausgeſpannt den ſie monatelang brav gezogen
ſich ſelbſt dem rauhen Wind und Wetter überlaſſen
bleiben Seltener kommt auch dieſes vor wie s mir ein
Trainleutnant in den Karpathen kürzlich erzählt ein
ſchwerer Pinzgauer Gaul hatte den Dienſt verſagt nach
dem er viele Tage und Nächte faſt ununterbrochen Wun
der an Ausdauer verrichtet Der Train mußte unbe
dingt vorwärts und ſo ſpannte man eben den Geſcheck
ten aus einen kleinen Galizier für ihn ein und der
Train ging weiter Das Tier brach in einem nahen
Gebüſch zuſammen und lag dort wohl einige Tage
Hunger trieb ihn ſchließlich auf die Kraft war ihm
wieder gekehrt er irrte in der Gegend herum iſt dann
in eine Ortſchaft gelaufen wo ihn ein Bauer aufnahm
Trainkolonne Zugsnummer Regiment hatte davon ge
hört daß der Train vor wenigen Tagen hier durchkam
und nun bringt er den munteren Findling zur nächſten
Etappenſtation Am folgenden Tage kam der Geſcheckte
wiehernd zu ſeinem Train zurück verſah luſtig und guter
Dinge wieder ſeinen Dienſt

Ein ergreifedes Bild wurde mir kürzlich gezeigt er
greifend und erſchütternd in allem an einem Waldbach
liegt ein toter Ruſſe die eine Hand in das braune Waſſer
getaucht über ihn friedſam dem einſtigen Feind im Tod
vereint ein Honvedhuſar gefallen Die beiden
Streiter hatten offenbar im Nahkampf miteinander ge
rungen und ſind ſo im Sterben übereinander gefallen
An den beiden entſeelten Körpern aber ſteht ein ſchlanker
abgezehrter Gaul er ſteht und blickt ins unermeßliche
Feld hinaus Der Offizier der mir Einblick in die ſelt
ſame Aufnahme gewährte hat mit ſeinen Leuten ver
ſucht das offenbar dem gefallenen Koſaken zugehörige
Tier wegzuführen aber es war nicht wollte man nicht
Gewalt anwenden von der Stelle zu bringen hielt treue
Wache bei den beiden Toten wohl iſt es noch ſo lange
dort geſtanden bis es vor Ermattung zuſammenbrach
oder bis man die beiden Gefallenen der Erde gab
Sicher es iſt an dieſem Erdenfleck auch geſtorben

Hindenburgs Handſchrift
Die Genfer Zeitung La Guerre mondiale bringt von

Zeit zu Zeit Charakterdeutungen zeitgenöſſiſcher großer
Männer auf Grund handſchriftlicher Beweiſe Die beiden
galliſchen Helden Poincaré und Joffre ſind bereits einer über
aus wohlwollenden Begutachtung unterzogen worden Nun
kommt Hindenburg an die Reihe mit deſſen Handſchrift zu
frieden zu ſein wir bislang allen Anlaß hatten Der Unter
ſuchung ſind einige Zeilen zugrunde gelegt die Hindenburg
offenbar an den Herausgeber der Guerre mondiale Ferichtet
hat Die im Fakſimiledruck wiedergegebenen Worte lauten

Vielen Dank für den freundlichen Neujahrsgruß den ich herz
lich erwidere von Beneckendorf und Hindenburg Dieſe in
Lateinſchrift hingeworfenen Zeilen begeiſtern den franzöſiſchen
Schriftdeuter Magnat zu folgender Charakterſtudie Was
wird die Nachwelt von dieſem Namen von dieſen Titeln be
halten was wird man in kommenden Jahrhunderten von
dieſem Mann ſprechen kurz welches Wort drückt alles in
allem genommen ſeinen Charakter aus Nur dies eine kann
es ſein Hindenburg der Tapfere Ein alter Kriegsmann hat
dieſe Zeilen niedergeſchrieben daran iſt kein Zweifel möglich
Jede Zahl iſt ſozuſagen graviert jeder Buchſtabe iſt in Energie
und Willenskraft gehämmert von der Hand eines Schmiedes
der kalt und erbarmungslos entſcheidend zuſchlägt Keine
Haſt aber auch kein Zaudern Der ganze Mann ſcheint wie
aus einem Guſſe wie Balmung das berühmte Schwert Sieg
frieds Keine Grazie keine Fineſſe aber ein klares Bewußt
ſein der Pflicht Dieſe Pflicht iſt einfach wie der Mann der
ſie einfach klug und gläubig erfüllt Das aber iſt nicht alles
Jn dieſem unbeugſamen Krieger lebt ein von Grund aus ehr
licher und rechtſchaffener Mann Er iſt eine vollendete Per
ſönlichkeit obgleich ſeine Kultur eine gewiſſe Derbheit einen
Mangel an Geſchmack nicht verhindert Wenn ich die Jntelli
genz Hindenburgs nicht analyſiert habe ſo geſchah das weil
er weniger ein Mann von ungewöhnlichen Geiſtesfähigkeiten
als ein Mann von Charakter iſt durch ſeine vollkommene
Einheit Alles in ihm zielt auf einen Zweck die Tat Des
halb iſt Hindenburg ein Charakter ein ganzer Kerl Er
erinnert an die alten Helden des Nibelungenliedes Er hat
ihre Fehler aber auch ihre Tugenden Treue Glaube Tapfer

Der Lette iſt meiſt intelligent arbeitſam geſchäfts lfreundſchaftlich grunzenden Beſuch ab oder der Haus bar brauchten wir dazu in zwei holpernden ſtürzenden lkeit
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